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A .

Konfirmanden-Hüte

empfiehlt

Karl Rometsch , Kürschner.
W i l d b a d .

Cousirmalidcll-AuzLge
von 14 ^ an

find vorrätig am Lager bei
G - Riexinger .

hat zu verkaufen

Eine Kuh
samt Kalb

Jakob Heinrich Krauß .
Für

Confimanden -Gescheuke
empfehle
^ L8olioii1ü6tior , Oruvalloii ,

Lra ^oii , 6UMi8ot1oii ,
2lauoIio11oii,8oiä.8tiü>v1oIioii

unä ^Uotior
billigst bei_ G - Riexinger .

Guter frisch gebrannter

ist stksts zu haben bei
I . F . Gutbub.

Straßdgr . Geldlotterie
Hauptgewinn . 75 090 Mk .

Ziehung 22 . April 1897 . Lose ü 3 ^
Stuttgarter Merdelose

Ziehung 29 . April 1897 . Lose L 1
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Dril ' lvtztdoiltzll » 161186
on

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubcreitet , nur

echt mit obiger Marktplatz- Etikette.
Preis : per Büchse 1 Kilo ^ 1 . 50 Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei GM WUH . Bott .

R4

^ Dllkelm Dimer , Hauplslrrisse 1Ü4
dmpüsstlt 86IU Arc»8808 liÄAsr in

^ usstouvr -^ rtikeli » :
Dollkoäoi 'ii u . Ilnum

doppelt gereinigt und gedämpft
garantiert nur

neue, vorzügliche Rupsware .
Lernen - u . Wnumwoll -Wnren :

^ ntoiliAmi ^ > 011 Dolton
u . oiiixoliioii Do1l 8lUekoii

bei streng reeller und sachkundiger
Bedienung

Gebleichte Leinen u . Halb¬
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug,
Tischtücher , Servietten ,

farbige Tischzenge,
Bettbarchent in Köper u . Atlas

Flaumdrill ,
Baumwolldrillzu Unterbetten

Matralzenstosfe.

Elsätzer Hemdentücher,
gebleicht u . ungebl . Stuhltuch,

Damast, Pelzpiquä,Gardinen,
Bettzenglen

in garantiert echten Farben u. bester
Qualität,

Schurz- u . Kleiderzeuge,
Marquisendrill .

Dolo Dolläookon , Iriilliirn -il- Dolkon
rein wolle u . Halbwolle

Duumirolloiio DolltUoIior , Doltüdorivürko , Doll -
vorla ^on , H 8oU- u . 6 owmoäo -Dookoii ,

01880 11. tarlriAO 1 ri8ciioii1ütiioi '.



Neu eingetroffen !

Jorßänge
am Stück und abgepoßt in allen Preislagen ,
sowie

Läufer stoffe,
SopHuvorLugen ,und MfchdecRen

in großer Auswahl bei
Geschwister Maier .

Hallmayer 's konzentrierter

V I 0 ^
empfiehlt Chr. Batt .

Frisch eingetroffen :

Ll ^nLarek -MrinKtz
RolluLOp «

lläriiiAtz plis NileknLi '

bet Carl Wilh . Bott .

Tunghaare
sind zu haben bei

Carl Rath
Müllers Patent -

Aktorv -Zither
mit sechs Manualen und der gesetzl. ge -
chützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit

ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besr - ck - ein . Bernh . Hofmann .

Ser Jmport - Cxport -Firma

Fr . C. Btf Würchurg
bietet hiemit an .

Chr. Brachhold.
Für Wiederverkänferu. Händler
empfehle zu billigsten Preisen in frischer

trockener Ware :
HrameII -IIa8Sii

(von 1 Verkauf an)
6 (M8V1 ' V0 - ItrL86N )

I -I^utzure -, dlioeolaäo - uuä
Onrnmtzll -Li «!'

G Lindenberger, Condiror .
Vorzügliches

5^7
in Büchsen ü 10 , 20 und 40 ^ empfiehlt

I . F . Gutbub .

H^uhtücher
find zu haben bei

Wilh . Fischer .

Eingemachte Bohnen
empfiehlt Chr. Batt.

'Wir beebren uns Verwandte , Breunäe unä Bekannte
2 u unserer

LM voimsrLtL § , Lsu. 13 . LILrL 1337
stattbnäenäen

ln 6ns „üoltzl kost "
lreunäliebst ein^ulaäen und bitten , äies als persönlicbe
BinlaäunA annebnien 2U wollen .

Lirob^gllA um 12 'ts bdr vom Oustbok 2 . golä . 8toru aus.

.
Criovliisvlm rVoiu m s , L, 8!! i» WllbiilL «

s ärLtliLli ömxkoLlsii :
^

I NalaKa, Utzne86litzr ^ u8-
druoli 11. 80ü8tiKtz LrankvnwtziLk !

oMn uuä ln ^ iLLcliöii
ernpLeblt I 'uilll (6. l.inlienbkrgki'.)
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H W i l d b a d . 8

Großes Schuhwaren-Lagcr-Empsehlnng
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lafting -Zug -Schuhe , Schnür -,

.Segel -, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub -
u » d gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug-, Knopf - «. Hackenstiesel.

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 150 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.
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8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
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8

IVoIunuiM-UitzlsverträKtz
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh Hofmauu .

2ur ^ nterti ^ unA von

klioloKrnpstivn
^ jeder / prt, unter Oarantie (ür beste ^ .us-

tübruns ' enipüeblt sieb
Lnrl Llnmoullial ,
x ^ l . Bot -BbotoArapb .



Rundschau .
— Sämtlichen württb . Oberämtern ist

in voriger Woche die Weisung zugegangen
die Landjäger dahin zu instruieren , daß sie
die Detaiireisenden überwachen sollen , ob sie
mit den nötigen Gewerbelegitimationen aus¬
gerüstet sind und nur solche Privatpersonen
mit ihren Waren aussuchen , von weichen sie
zuvor ermächtigt oder eingeladen worden sind .
Diese Verordnung des Herrn Ministers ist
sehr dankenswert , aber wenn irgend ein De »
tailreisender die vom Gesetz oder durch Ver¬
ordnung des Bundesrats freigegebenen Waren
Wein , Leinwand , Sämereien in seinem Koffer
neben den eigentlichen Waren , die er an den
Mann bringen möchte , mit sich führt , so
kann er trotz dieser Verordnung des Herrn
Ministers das Gesetz nach wie vor unge¬
straft umgehen . Es wird also nichts anderes
übrig bleiben , als daß die schwer geschädigten
Detailkaufleute sich an den Bundesrat mit
der Bitte wenden , derselbe möge das gleich¬
zeitige Mitführen von erlaubten und uner¬
laubten Waren seitens der Detaiireisenden
Verbieten . — Der württemb . Schuhverein
für Handel und Gewerbe ist in diesem Sinne
bereits vorangegangen und es steht zu hoffen ,
daß der BundeSrat nicht erst lange abwarict ,
wie die Gerichte die ergangenen Strafan¬
zeigen betr . die Umgehung der Gewerbes d-
nungsnovelle durch die Detailreisenden beur¬
teilt , sondern von sich aus durch eine er¬
gänzende Verordnung Wandel schaft .

Heilbronu, 10 . März . Hospianofabrikanl
Ludwig Nagel , einer der hervorragendste »
Fachmänner auf dem Gebiete des Klavier -
bauS , ist vorgestern verschieden . Durch Fleiß
und Geschicklichkeit brachte er sein Geschäft
aus kleinen Anfängen zum jetzigen Blühen .
Fast aus allen Teilen der Welt gingen ihm
Anerkennungen zu über die Güte seiner In¬
strumente .

Nagold - Am 28 . v . M . nachts wurden
auf die Bahnlinie von hier nach Aliensteig
sechs schwere Steine gelegt und dadurch der
von Altensteig nach Nagold einfahrendc Bahn -
zug gefährdet . Der Maschinensührer be¬
merkte die Gefahr und konnte den Zug noch
vor Entstehung eines Unglücks zum Halten
bringen . Derartige Verbrechen sind aufdieser
Linie schon wiederholt vorgekommmen . Die
Untersuchung ist eingeleilet

Crailsheim , 11 . März . (Schwer ver¬
stümmelt .) In der Völkerschen Gypsfabrik
verunglückte heule früh der verheiratete Ar¬
beiter Abelein von Altenmünster auf schreck¬
liche Weise . Derselbe kam in das Walz¬
werk , wo ihm beide Arme mehrmals ge¬
brochen und ein Fuß abgerissen wurde . Der
Verunglückte wurde in das Bezirkskranken¬
haus gebracht . Er dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen .

Rottweil , 9 . März . Um die von der
hiesigen Handwerker bank ausgeschriebene Stelle
eines Direktors , bezw Kassiers , haben sich
56 Bewerber gemeldet . Bei der heuie durch
den Vorstand und Aufstchisrat vorgenom -
menen engeren Wahl wurde beschlossen , der
in Bälde einzuberufenden Generalversamm¬
lung Hermann Hack aus Stuttgart als Direk¬
tor vorzuschlagen . Derselbe ist seit 15 Jah¬
ren bei dem bekannten Bankhaus G . G .
Kellers Söhne in Stuttgart in Stellung und
war früher bei der Handwerkerbank in Stutt¬
gart thätig .

Ulm, 11 - März . Fortuna ließ auch in
der Hkidenheimer Lotterte wieder Gerechtig¬

keit willfahren . Wie man hört , ist der erste
Gewinn mit 35 OOO ^ einem hiesigen Feld¬
webel mit zahlreicher Familie ( acht Kindern )
zngefallen und soll dieser sich nun in den
Z vildienst zurückziehen .

Karlsruhe , 10. März . Die „ Bad
Lztg .

" schreibt : Eine Beschleunigung deS
Bahnbaus im Albthal wird von auswärtigen
Blättern angeregt . Der Unternehmerfirma
Lenz in Stettin soll nahe g - legt werden ,
wenigstens die Linie Karlsruhe - Marxzell so
zeitig fertig zu stellen , daß sie noch im Laufe
dieses Sommers in Betrieb gesetzt werden
kann , selbstverständlich unter Benützung pro¬
visorischer Aufnahmsgebäude . Von Marxzell
aus können eine Reihe der herrlichsten Tou¬
ren unternommen werden , weshalb es mit
Freuden begrüßt werden würde , wenn der
Wunsch sich erfüllen ließe .

Mannheim, 9 März . Wie in der heu¬
tigen Bürgerausschnßsitzung mitgeteilt wurde ,
ist Mannheim in die Reihe der Großstädte
eingelreten . Nach den Listen des Statistischen
Amts betrug die Einwohnerzahl am 1 . März
l . I . 101,000 .

Berlin , 11 . März . Der Urheber des
am 17 . Febr . ds . Js . im Hohenzollern -
museum verübten Diebstahls ist in der Per¬
son res 25jabrigen in Pforzheim geborenen
Kaufmanns Adolf Katz ermittelt und ver¬
haftet worden . Der Thäter ist geständig und
befand sich noch im Besitz einiger Preziosen ,
während er den größeren Teil nach seiner
Behauptung nach auswärts versendet haben
will .

— 300 Postsäcke Lorbeerblätter hat ein
Bewohner Triests dem Berliner Magistrat
zum Ausschütten auf die Feststraße bei Ent¬
hüllung des Nationaldenkmals unentgeltlich
zur Verfügung gestellt .

— Vom Offizier zum Zeitungskolpor-
teur . Richard v . Sydow , ein ehemaliger
preußischer Lieutenant , ist am 23 . Februar
im Alker von fünsundsechzig Jahren als
bettelarmer Zeitungsträger an der Nord Clark
Str . in Chicago tot zusammengebrochen . S -
wurde in Danzig geboren , wo sein Vater
Oberst des vierten Grenadierregiments war .
Er wurde im Kadettenkorps in Berlin er¬
zogen und trat dann bei dem pommer ' schen
Husarenregiment Nr . 5 ein . Im Jahre
1862 mußte er als Lieutenant seine » Ab¬
schied nehmen und wanderte nach Amerika
aus . Er machte den Bürgerkrieg mit und
ließ sich dann für ein Bundes - Artillerieregi -
ment anwerben . Im Jahre 1873 wurde er
als Invalide entlassen . Er kam nach Chicago ,
wo er auf alle mögliche Weise sein Brod zu
verdienen suchte , schließlich ZeitungSträger
wurde und als solcher seil Jahren mühsam
sein Leben fristete . In deutschen Kreisen
war der Greis eine bekannte Persönlichkeit
und wurde allgemein „ NittmeisterSydow "

ge¬
nannt . Zwei Brüder des V - rstorbenen lebe »
als verabschiedete Offiziere in Stolp in Pom¬
mern . Die verstorbene Fürstin v . Bismarck
war Sydow ' s Tante .

— Eine Hühnerkur . Eine sonderbare
Geschichte erzähil das „ Lüvb . Kreisbl .

" :
Vor einigen Tagen machte eine Frau in Uchte
die üble Beobachtung , daß ihre Hühner sämt¬
liche Eier selbst verzehrten . Um diesem Ucbel -
stande auf schlaue Art abzuhelsen , nahm sie
eine große Schneiderschere und fing an , ihren
Hühnern die Schnabelspitzen abzuschneiden .
Doch diese Kur sollte nicht zu ihrem Nutzen
ausfallcn , denn schon am folgenden Tage er¬

eignete sich ein großes Unglück . Sämtliche
Hühner , bei denen dieses kuriose Mittel an¬
gewandt war , lagen tot im Stalle .

— (Eine Insel ohne Männer .) Der
Pariser „ Figaro " erzählt folgende interessante
Geschichte : „ Im pazifische » Ozean giebt es
eine kleine Insel , welche von der Gefahr be¬
droht ist , ihre Bevölkerung zu verlieren unk
für welche ein amerikanisches Blatt eine Lad¬
ung — Männer sucht . Es giebt auf dieser
Insel thalsächlich nur Frauen , das ganze
starke Geschlecht hat der grausame Sensen¬
mann hinweggemäht . Seitdem diese Sach¬
lage bekannt worden ist , hat sich in San
Francisco eine Gesellschaft gebildet , die es
sich zum Ziele setzt , den Witwen und Mäd¬
chen, welche die Jiisel bewohnen , Männer zu
verschaffe » . Zahlreiche Meldungen sind schon
eingelangt . Sobald man hundert Ehekandi¬
daten beisammen haben wird , soll sie ein Schiff
auf die Insel führen , wo sie , wie der „ Fi¬
garo " bemerkt , sehnlichst erwartet werden .
Also nicht einmal hundert haben sich gemel -
vet I Die Männer scheinen flch' s sehr zu
überlegen . . . .

— ( Völker die nicht küssen . ) Es giebt
Länder , in denen das Küssen fast unbekannt
ist . In fiel «-» Gegenden des fernen Ostens ,
in Bwma , in verschiedenen Teilen Indiens ,
Chinas und I . paus , ferner auf manchen In¬
seln der Südlee küssen sich die Menschen nie¬
mals . Junge Japanerinnen haben keine
Ahnung von der Bedeutung eines Kusses ,
obgleich sie rosige Lippen besitzen und süß
zu lächeln verstehen . Mancher schmachtende
Chinese , mancher feurige Indier denkt nicht
daran , seine Geliebte zu küssen , und die Mut¬
ter in jenen Ländern drückt ihr Baby wohl
zärtlich ans Herz , berührt es aber nie mit
den Lippen . Es ist seltsam , daß die Be¬
wohner der Tropen in dieser Beziehung mit
denen der nördlichsten Gegenden übereinstim¬
men . Bei den Eskimos besteht der einem
Kusse am meisten ähnliche Austausch von
Zärtlichkeiten im Aneinanderreiben der Nasen
der sich liebenden Personen .

. -. (Nene Kriegskunst ) Sergeant (bei
den Freiübungen ) : „ Rechtes Bein hebt ! " —
Dorchen ( kommt mit ihrem Brüderchen am
Exerzierplatz vorbei ) : „ Du , Arthur , warum
stehen die Soldaten da alle auf einem Bein ? "
— Arthur : „ Damit sie im Kriege auch
weiter laufen könne », wenn ihnen rin Bein
abgeschossen wird . "

— Verbesserung der Frauenkleiduug ist
das augenblickliche Schlagwort . In richtiger
Erkenntnis des Zeitgemäßen hat die bekannte
„ Modenwelt " die gute Sache zu der ihren
gemacht , und der „ Verein für Verbesserung
der Frauenkleidung " hat die ausschließliche
Veröffentlichung seiner Modelle diesem Blatte
übergeben . Die große Verbreitung desselben
macht es möglich , den Leserinnen immer neue
Ueberraschunge » zu bereiten , neuerdings ver¬
größertes Format , doppelseitig bedruckte far¬
bige Moden - Panoramen und statt wie bis¬
her eines Schnittmuster - Bogens im Monat
deren zwei in exlragroßem Format und mit
einer Fülle von erproplen HülfSmitteln , die
auch der ungeübten Hand das Schneidern
zum Vergnügen machen . Lerliener , Wiener
und Pariser Toiletten bieten der verlockenden
Vorbilder genug . „ Die Modenwelt "

, ge¬
gründet 1865 , ist nicht zu verwechseln mit
den Titel - Nachahmungen „ Kleine Moden -
welt " und . Große Modenwelt " .



In den Fesseln der Schuld .
Criminalnovelle von C . Sturm .

(Nachdruck verboten . )
16.

» Du urteilst bezüglich schlimmer Eigen¬
schaften eines Menschen doch wohl zu sehr
nach Deinem edeln und idealen Herzen, "

antwortete der Referendar dem Professor ,
» und Du wirst daher gestatten , daß ich als

Jurist , der in mancher Gerichtsverhandlung
schon Gelegenheit gehabt hat , die Natur böser
Menschen zu studieren , an meinem Argwohn
gegen Hillessen festhalte . Trotz Strafgesetz¬
buch und Zuchthaus besitzen viele Menschen
die Fähigkeit unendlich viel Böses zu stiften ,
und der Richter kann sie oft gar nicht ein¬
mal dafür strafen . Wie Vermögen Ränke¬
spiel , Verleumdung , Liebedienerei , Ausnutz¬
ung gewisser Zwangslagen und andere Dinge
nicht Schaden und Unheil zu stiften , ohne
daß man es rechtzeitig verhüten kann ! Und
dieser Hillessen , an welchem ich mehr fatale
Eigenschaften beobachtet zu haben glaube , als
ich jetzt auszusprechen für gut halte , könnte
sehr wohl ein solcher gefährlicher Mensch
sein . Wir wollen daher ganz besonders auf
der Hut sein und uns förmlich gegen seine
schlimmen Machenschaften verbinden . Sehr
gut wäre es auch , wenn mein Vater sobald
als möglich vor Hillessen gewarnt würde !
Barmherziger Gott , wenn ich daran denke,
in welcher hohen , verantwortungsvollen Stell¬
ung sich mein Vater als Leiter der Central -

Commerzbank befindet und daß dieser Mann
sein College , sein nächster Mitarbeiter und
Vertrauter geworden ist , so schwindelt cs mir
vor dem Abgrunde , nach welchem wir uns
hinbewegen können I "

» Aber bester Ernst , Du stehst entschieden
viel zu schwarz,

" entgegnete der Professor ,
» solche möglichen Gefahren sind ja „ och lange
keine wirklichen . Auch ist Dein Vater doch
ein sehr kluger und energischer Mann , der
sich gegen Ränke , die etwa Hillessen schmieden
sollte , zu schützen wissen wird . Auch hat
Dein Vater als erster Beamter der Bank

gegen Hillessen doch gar keine Rücksichten
zu nehmen und kann dessen Rücktritt von
dem Direktorposten veranlassen , wenn dies
als wünschenswert erscheinen sollte. "

„Diese Umstände gewähren mir aber noch
lange keine Beruhigung vor diesem Manne ,
denn schon die Thatsache , daß er der Mit¬
arbeiter meines Vaters geworden ist , beweist ,
daß er einen enormen Einfluß auSüben ver¬

mag und daß mein Vater wahrscheinlich schon
zum Teil im Banne dieses Einflusses steht . "

„ Darüber wage ich kein Urteil auszu¬
sprechen,

" erklärte Galen , » aber die Befürch¬
tungen hege ich lange nicht in dem Maße
wie Du . Beruhige Dich also und im Uebrigen
wollen wir schon auf der Hut vor Hillessen
sein . "

Daraus verabschiedeten sich die beiden
Freunde , und Professor Galen stieg in eine
Droschke , um nach seiner Wohnung zu fahren .
ES war seltsam , die Begegnung mit Hillessen
hatte auch Galens heitere Gemütsruhe ge¬
stört , denn wenn er auch viel ruhiger als
Ernst Pohlmann über den neuen Bankdirek¬
tor urteilte , so kam ihm derselbe doch auch
so unheimlich und rätselhaft in seinem ganzen
Wesen vor , daß er im Stillen dem Freunde
Recht gab und beschloß , demselben möglichst
beizustehen , um von Hillessen etwa dem ^

Hause Pohlmann drohendes Unheil abwen¬
den zu helfen .

» »»
Am andern Tage quälte die leidenschaft¬

liche Liebe zu Carola den Bankeirektor Hil¬
lessen derartig , daß er Nachmittags , als er
mit Pohlmann allein in dessen Privatcontor
in der Bank war , noch einen Versuch machte ,
um Carolas Vater günstig für seine Werb¬
ung zu stimmen . Aber mit diesem neuen
Versuche machte Hillessen eine sehr böte Er¬
fahrung , denn Pohlmann wies ihn jetzt ganz
schroff ab und bemerkte noch dazu , daß es
eine Anmaßung sei, um eine junge Dame
zu werben , die bereits verlobt sei und nicht
daran denke , ihr Verlöbnis zu lösen . Und
als Hillessen in seiner zähen Art immer noch
seine Werbung zu beschönigen suchte , so rief
ihm Pohlmann schließlich zornig zu : „ Denken
Sie gefälligst auch daran , daß Sic mir als
Schwiegersohn durch den Schein , den Sie
dem Commerzienrat Potenz ausstellen muß¬
ten , sehr schlecht empfohlen wurden , und
daß ich schon aus diesem Grunde auf die
Ehre verzichten müßte , Ihre Werbung an¬
nehmen zu lönnen , auch wenn meine Toch¬
ter nicht bereits im Stillen verlobt wäre .

Wie vom Schlage getroffen wich Hillessen
vor dieser Erklärung zurück und er erbleichte ,
aber sich dann plötzlich aufraffend sagte er
in zischelndem Tone : „ Aber als Mitarbeiter ,
als College in der Leitung der Bank da er¬
schien ich Ihnen brauchbar und vertrauens¬
würdig genug ! „ Wie stimmt das zusammen ,
verehrter Herr Direktor ? Erfordert nicht der
Posten , den Sie mir anverlraulen im Grunde
genommen Viel mehr Vertrauen , als man
sonst im Leben einem Schwieglrsohne zu ge¬
währen braucht ? Oder wollen Sie mich be¬

handeln , wie es dem berühmten Mohr er¬

gangen ist , der , wenn er seine Schuldigkeit
gelhan hat , nun gehen soll ? Hüten Sie sich ,
mich ausnutzen und dann aus der Stellung
drängen zu wollen ! Wir stehen jetzt gemein¬
sam aus einem durch gefährliche Wogen fahr¬
enden Schiffe und Sie werden entweder mit
mir glücklich in den Hafen gelangen oder
ohne mich schweren Schiffbruch leiden . "

„ Ihrer Erregung verzeihe ich diese selt¬
samen Worte, " bemerkte Pohlmann mit gro¬
ßer Selbstbeherrschung . „ Bedenken Sie doch,
daß die Angelegenheit , um welche wir hier
streiten , gar nicht zu den Geschäften der
Bank , die allein uns zusammmensührten , ge¬
hören I Hier bei unseren Berufsarbeiten ver¬

letzen wir uns vollkommen , und ich war
schon nahe dabei , Ihnen mein vollstes Ver¬
trauen trotz der mir gewordenen Warnung
zu schenken , wenn Sie mich nicht mit einer

ganz anderen Gelegenheit gequält hätten .
Dieselbe ist nun aber hoffentlich zwischen uns
ür immer abgethan und Sie widmen der

Bank auch ferner ihre ganze Arbeit , ohne
den Gedanken zu haben , mein Schwieger -

ohn werden zu wollen . Es wird dann auch
keine Differenzen weiter zwischen unS ent¬

stehen . "

Hillessen zog sich verdrießlich in sein Pri¬
vatcontor zurück und suchte durch angespannte
Aebeit seinen Schmerz zu überwinden . Aber
nicht lange dauerte es, so loderte die Leiden¬
schaft in ihm wieder empor und es rührten
sich in ihm böse Anschläge , um vielleicht
durch List und Drohungen dennoch sein Ziel
zu erreichen . Es gab für Hillessen nur eine
Möglichkeit , um des Direktors Pohlmann

Willen zu beugen , und dieselbe bestand darin ,
in der Leitung und Geschäftsführung der
Central - Commerzbank Geheimnisse zu ent¬
decken , welche Pohlmann zu verbergen viel¬
leicht die größte Ursache hatte .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Eine neue Weckuhr . Junggesellen

dürfte eine Erfindung sehr gelegen kommen ,
die kürzlich patentiert wurde , und welche die
mehr oder minder liebenswürdige Wirtin
vollständig überflüssig macht . Dieses jeden¬
falls dem Comfort der Neuzeit entsprechende
neue Hausgerät ist eine Weckuhr , verbunden
mit einem selbstthätigen Kaffeekocher und
Lichtauzünder , welch' letzterer durch ein mit
der Uhr in Verbindung stehendes Hcbelwerk
nach Ablauf einer bestimmten Zeit bethätigt
wird . Nach diesem wäre nunmehr nur noch
zu wünschen , daß eine ähnliche Vorrichtung
konstruiert würde , welche der beklagenswerten
Speeles der Junggesellen gestattet , sich ihr
Mittagessen auf ähnliche Weise bereit stellen
zu lassen .

Auch ein Zahnkünstler. Zu einem
Barbier , der zugleich Zahntechniker , kommt
ein Bauer mit der Frage : „ Hotl ' r Zä

' zu
verkeffen ? " — Der Barbier bringt alles her¬
bei , was er an Zähnen vorrätig hat . Nach
längerem Wählen sagt der Bauer : „ Dar

Zaa ka gepass ' — packen senn Mer ei ' I "

— » Aber , Mann , waS wollen Sie denn
mit dem Zahn machen ? " fragt erstaunt der

Zahnkünstler . „ Dann will ich meiner Fra '

zu Weihnachten schenk' . Die hat sich vor »'

paar Tagen an Zaa auSgebtsse ! " — Als
der Barbier lachend sagt : „ Ja , aber da

muß ich ihn doch einsetzen "
, antwortet schlau

der Bauer : „ Dös moch' ich allee '
; mer Ham

Siegellack derhemm ! "

. - . ( Gut empfohlen .) Graf : „ Sie ha¬
ben sich zu der Dicnerstelle gemeldet , uud
schreiben , daß Sie gelernter Tapezierer sind .
Ich kann aber nur einen Diener mit Emp¬
fehlungen brauchen , haben sie solche ? " —

Diener : „Jawohl , die gnädige Frau Gräfin
kennt mich gut . " — Graf : „ Das ist etwas
anderes . Woher kennen Sie die Frau Grä¬

fin ? " — Diener : » Als die gnädige Frau
Gräfin noch Fräulein war und Zweirad
fuhr , haben wir der gnädigen Frau Gräfin
die Waden geliefert .

. ' . (Im Gegenteil . ) Herr (der von
einem Betrunkenen angerempelt wird ) : Don¬
nerwetter , machen Sie doch Ihre Augen au ! !
Mir scheint , Sie sehen die Leute aus der

Straße nicht mehr ! " — Betrunkener : „ Im
— im Gegenteil ! Ich Hab' sogar — sogar
— zwei Herrn g

' fthen — und da wollt '

ich — wollt ' ich — dazwischen durchgehen ! "

. - . (Gefährlicher Augenblick .) Hotelier
( zum Zimmerkellner , der in das Zimmer eines

Gastes treten will ) : „ Lassen Sie den Mann
allein , er hat soeben die Rechnung bekommen .

— Um Ratten zu vertilgen , stelle man

an einen Ort , wo die Ratte » , aber keine

Haustiere bivkommen können , abends eine

Schüssel mit einer Mischung von feinerem

Mehl und Zucker , daneben eine Schüssel mit

frischem Wasser ; das wiederhole man , so¬
bald die Ratten die Mischung gefressen ha¬
ben . Beim dritten mal mische man zu dem

Mehl und Zucker ein Trittes davon feinge »

pulvertcS Kalkmehl ( ungelöschten Kalk ) . Die

Wirkung ist unausbleiblich .
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